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Facharztprüfung

Facharztprüfung 2004 zur Erlangung
des Facharzttitels für Ophthalmologie

Datum: Freitag/Samstag, 7. und 8. Mai 2004

Ort: wird noch mitgeteilt

Anmeldefrist: 15. März 2004

Weitere Informationen finden Sie auf der
Website der FMH unter www.fmh.ch/AWF ➔
Weiterbildung ➔ Für Assistenten/Ärzte in
Weiterbildung.

Examen de spécialiste

Examen de spécialiste 2004 pour le titre
de spécialiste en ophtalmologie

Date: vendredi/samedi, les 7 et 8 mai 2004

Lieu: sera communiqué

Délai d’inscription: 15 mars 2004

Vous trouverez de plus amples informations
sur la site web de la FMH www.fmh.ch/AWF
➔ Formation postgraduée ➔ Pour les assis-
tants/ les médecins en formation postgra-
duée.

Mitteilungen / Communications

Auch Sie können sich mit richtigem Ver-
halten vor Spam schützen:
– arbeiten Sie auch lokal bei sich auf dem

PC mit einem Spam-Filter;
– benützen Sie ausserhalb Ihres Korre-

spondenzkreises eine «Wegwerf-E-Mail-
Adresse»;

– schicken Sie E-Mails an einen unbe-
stimmten Adressatenkreis immer mit
dem «bcc-Feld», nicht mit dem «cc-Feld».
Damit bleiben alle E-Mail-Adressen aus-
ser der Absender unsichtbar;

– behüten Sie Ihre E-Mail-Adresse wie Ihre
Handynummer!

Einige Fakten zum Thema Spam/Werbe-
mails:
– Die Schätzungen, wie viele Prozent des

Mailvolumens Spam sind, gehen aus-
einander. In Europa und der Schweiz
dürfte der Anteil durchschnittlich bei
etwa 20 % liegen.

– Der Absender ist oft anonym oder ge-
fälscht. Jedenfalls ist es nicht derjenige,
der im Absender des E-Mails steht. Ant-
worten nützt nichts!

– Spam-Mails werden häufig von Mailser-
vern aus dem asiatischen Raum versen-
det. Die Auftraggeber sind aber anders-
wo zu suchen.

– In den USA, in Europa und der Schweiz
beschäftigt sich der Gesetzgeber mit
Spam. Erste Gerichtsurteile sind auch
schon gesprochen.

– Umgekehrt wie in der Briefpost: Anstatt
der Absender zahlt für ein E-Mail der
Empfänger, da er Zeit und Geld in die
Schutzmassnahmen und Löschaktionen
investieren muss.

– Eine E-Mail-Adresse gehört zu den Per-
sonendaten und ist in der Schweiz durch
Art. 1 DSG geschützt. Damit können Ab-
sender von Spam-Mails in der Schweiz
belangt werden.

Unerwünschte Werbemails:
HIN ergreift Gegenmassnahmen

Bitten Sie einmal Ihre Praxishilfe, Ihnen den
Berg an Werbung zu zeigen, der jeden Morgen
per Post unterwünscht in Ihrem Briefkasten
landet. Leider ist man dagegen völlig macht-
los. Oft hilft nur eine Gegenmassnahme: «Un-
geöffnet in den Papierkorb damit!» Doch die-
ses Ärgernis, an das wir uns im Alltag bereits
gewöhnt haben, löst in der elektronischen
Welt derzeit viel Diskussionen aus.
Werbemails («Spam») füllen die Mailboxen
von E-Mail-Anwenderinnen und -Anwendern
weltweit. Der Anteil an Spam-Mails wird mitt-
lerweile auf 20 % geschätzt. Auch die gesi-
cherte Plattform HIN ist als Betreiberin von
E-Mail-Diensten davon betroffen. Immer
mehr HIN-Teilnehmerinnen und -teilnehmer
beklagen sich, weil sie in ihrem Postfach Wer-
bung für lukrative Investitionsmöglichkeiten,
für Viagra oder getragene Unterwäsche fin-
den. Im ersten Ärger über diese Zumutung
wird oft der Bote für die «schlechte Nach-
richt» verantwortlich gemacht. HIN kann das
globale Spam-Problem nicht im Alleingang
lösen. Aber HIN nimmt seine Verantwortung
wahr und baut den bestehenden Spam-Schutz
für die HIN-Community weiter aus. Derzeit
werden von HIN pro Monat 25 000 Versände
von Spam-Mails abgefangen, und ein solcher
Versand kann ein Mail oder tausend Mails
enthalten.
Unerwünschte Werbung ist ein Ärgernis, aber
kein neues. Neu ist, dass man es mit techni-
schen Mitteln bekämpfen kann. HIN tut dies
bereits und wird seine Anstrengungen ver-
stärken.

E. Lorini
Leiter HIN Einzelkundengeschäft
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Hilfskasse für Schweizer Ärzte

Eingegangene Spenden

Vom 1. Juli bis 30. September 2003 sind
49 Spenden im Gesamtbetrag von Fr. 4272.50
eingegangen. Der Stiftungsrat der Hilfskasse
für Schweizer Ärzte freut sich sehr, diese
Gaben bekanntgeben zu dürfen, und dankt
allen Spenderinnen und Spendern recht herz-
lich. Damit die Spenden in voller Höhe den
Destinatären zukommen, haben wir uns ent-
schlossen, für Spenden unter Fr. 500.– auf den
Versand von persönlichen Dankschreiben zu
verzichten. Wir hoffen sehr, dass diese Mass-
nahme bei allen Spendern auf Verständnis
stösst.

Der Kassier des Stiftungsrates:
Dr. med. Urs Leibundgut

Caisse de secours
des médecins suisses

Contributions reçues

Du 1er juillet au 30 septembre 2003, nous
avons reçu 49 dons d’une valeur totale de
Fr. 4272.50. Le Conseil de fondation de la
Caisse de secours des médecins suisses est très
content de pouvoir publier ces chiffres et tient
à remercier vivement tous les donateurs. Afin
que les contributions puissent être versées
entièrement aux destinataires, nous avons
pris la décision de renoncer à l’envoi de lettres
de remerciement pour les dons inférieurs à
Fr. 500.–. Nous espérons que les donateurs fe-
ront preuve de compréhension et nous leur
adressons encore une fois nos remerciements.

Le trésorier du Conseil de fondation:
Dr Urs Leibundgut

Schweizerische Gesellschaft
für Thorax-, Herz- und
Gefässchirurgie (SGTHGC)

Preis der SGTHGC

Die Schweizerische Gesellschaft für Thorax-,
Herz- und Gefässchirurgie verleiht jährlich
eine mit Fr. 10000.– dotierte Auszeichnung
für eine hervorragende wissenschaftliche Ar-
beit aus dem Gebiet der Thorax-, Herz- und
Gefässchirurgie.
Die vorgelegte Arbeit darf nicht für einen an-
deren Preis eingereicht worden sein. Sie kann
als Manuskript oder als Sonderdruck vorgelegt
werden. Im Falle einer bereits erfolgten Ver-
öffentlichung darf diese nicht länger als 6 Mo-
nate zurückliegen. 
Bewerber reichen ihre Arbeit in 4facher
Ausführung bis am 15. Dezember 2003 dem
Sekretär der Schweizerischen Gesellschaft für
Thorax-, Herz- und Gefässchirurgie ein: Prof.
T. Carrel, Sekretär der SGTHGC, Klinik für
Herz- und Gefässchirurgie, Inselspital, 3010
Bern.
Die Preisverleihung findet anlässlich der ge-
meinsamen Jahrestagung der Deutschen,
Österreichischen und Schweizerischen Ge-
sellschaften für Thorax-, Herz- und Gefäss-
chirurgie in Hamburg (15.–18. Februar 2004)
statt. 

Société suisse de chirurgie
thoracique et cardio-vasculaire
(SSCTCV)

Prix de la SSCTCV

La Société suisse de chirurgie thoracique et car-
dio-vasculaire attribue un prix de Fr. 10000.–
destiné à récompenser un travail scientifique
exceptionnel dans le domaine de la chirurgie
thoracique et cardio-vasculaire.
Le travail ne doit pas avoir été soumis pour un
autre prix. Il peut s’agir d’un manuscrit ou
d’un tiré à part; en cas de publication, cette
dernière ne doit pas avoir dépassé un délai de
6 mois. 
Les candidats sont invités à adresser leur texte
avant le 15 décembre 2003 en 4 exemplaires
au secrétaire de la Société suisse de chirurgie
thoracique et cardio-vasculaire: Prof. T. Carrel,
secrétaire de la SSCTCV, Service de chirurgie
cardio-vasculaire, Hôpital de l’Ile, 3010 Berne.
Le prix sera remis lors du congrès annuel de
la société allemande, autrichienne et suisse
de chirurgie thoracique et cardio-vasculaire
à Hambourg (15–18 février 2004).

Alfred Vogt-Preis 2004

Die Alfred Vogt-Stiftung zur Förderung der
Augenheilkunde kann jährlich einem in der
Schweiz tätigen Forscher gleich welcher Na-
tionalität oder einem Forscherteam für eine
hervorragende wissenschaftliche Arbeit aus
dem Gebiet der Ophthalmologie oder eines
Grenzgebietes einen Preis verleihen. Schwei-
zer Autoren können auch im Ausland ent-
standene Arbeiten einreichen. Ausländische
Autoren werden berücksichtigt, sofern die
eingereichte Arbeit in der Schweiz gemacht
wurde.
Arbeiten, welche preiswürdig erscheinen,
sind bis 1. März 2004 dem Präsidenten der
Stiftung, Prof. Dr. med. P. Speiser, Tannen-
strasse 56, 9010 St. Gallen, einzureichen.
Gleiche Arbeiten können nicht ein zweites
Mal eingereicht werden, hingegen werden
Fortsetzungsarbeiten mit massgebenden
neuen Ergebnissen akzeptiert. Erbeten wer-
den 6 Exemplare (bei Manuskripten 1 Exem-
plar mit druckfertigen Abbildungen, die übri-
gen als Fotokopien), der Lebenslauf (6fach) des
Antragsstellers, eine Erklärung, ob man sich
mit denselben Arbeiten um weitere Preise
bewirbt, und, falls es sich um Teamarbeiten
handelt, welche Anteile die Mitarbeitenden
zu den Arbeiten geleistet haben.

Prix Alfred-Vogt 2004

Chaque année, La Fondation Alfred Vogt pour
l’encouragement de la recherche en ophtal-
mologie peut décerner un prix à un chercheur
travaillant en Suisse quelque soit sa nationa-
lité ou à un groupe de chercheurs pour un
travail scientifique de haute qualité dans le
domaine de l’ophtalmologie ou dans un do-
maine connexe. Les auteurs suisses peuvent
soumettre des travaux effectués à l’étranger.
Les auteurs étrangers sont pris en considéra-
tion pour autant que le travail soumis ait été
réalisé en Suisse.
Les travaux qui paraissent dignes de ce prix
doivent être envoyés avant le 1er mars 2004
au Président de la Fondation, le Professeur Dr
P. Speiser, Tannenstrasse 56, 9010 St. Gall. Les
mêmes travaux ne peuvent pas être soumis
une deuxième fois, par contre la poursuite
de travaux présentant de nouveaux résultats
conséquents est acceptée. On est prié d’en-
voyer 6 exemplaires (en cas de manuscrit,
1 exemplaire original avec iconographie im-
primée, les autres sous forme de photocopies),
un curriculum vitae en 6 exemplaires du requé-
rant, une déclaration indiquant si les travaux
envoyés sont également soumis pour l’attri-
bution d’autres prix et, dans le cas d’un tra-
vail collégial, quelles parties du travail les
différents collaborateurs ont réalisé. 
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Les propositions peuvent être soumises en
français, allemand ou anglais par des direc-
teurs d’instituts ou des institutions acadé-
miques appropriées; les candidatures peuvent
aussi être envoyées personnellement.
Aux candidatures doivent être annexés un
curriculum vitae, un résumé d’une à deux
pages au maximum en langue anglaise reflé-
tant l’importance du travail de recherche,
ainsi qu’un maximum de 6 publications signi-
ficatives pour la candidature et un répertoire
de toutes les autres publications.

Délai d’envoi: 31 mars 2004

Adresse: Académie Suisse des Sciences médi-
cales, Petersplatz 13, 4051 Bâle

HILL

Online-Fachzeitschrift für den Gesund-
heits- und Versicherungsbereich

Unter www.swisslex.ch/hilljournal oder www.
hilljournal.ch reflektiert die neue Online-
Zeitschrift HILL juristische, politische und
ökonomische Ereignisse in der Versicherungs-
und Gesundheitsbranche. HILL steht für die
Bereiche Health Insurance Liability Law.
HILL spricht nebst Juristinnen und Juristen
insbesondere auch Politiker/innen, Medizi-
nalpersonal, Gesundheitsökonomen/-innen
sowie die Wissenschaft und Forschung im
Gesundheitswesen an. Die Artikel klären
dementsprechend weniger Fragestellungen in
akademischer Tiefe, sondern erläutern punk-
tuelle Ereignisse mit Blick auf den gesamten
Marktzusammenhang.
Die Koordination erfolgt durch ausgewiesene
Spezialisten aus den jeweiligen Kernbereichen:
Ghislaine Frésard-Fellay, av.; Dr. iur. Ueli Kie-
ser, RA; Prof. Dr. iur. Tomas Poledna, RA, und
Daniel Staffelbach, Fürsprecher.
Verlegt wird die Zeitschrift durch Swisslex,
den Anbieter der grössten juristischen Daten-
bank in der Schweiz. Die Lancierung der On-
line-Fachzeitschrift HILL ist dabei Teil der
Bestrebungen von Swisslex, zur umfassenden
juristischen Internetrecherche auch einzelne
Online-Fachpublikationen anzubieten. Neben
HILL existieren bereits die «online only»-
Zeitschrift zsis), (Zeitschrift für Schweizeri-
sches und Internationales Steuerrecht, www.
swisslex.ch/zsis) und die kombinierte Fach-
publikation BF Print und Online (Bank-
und Finanzmarktrecht; www.swisslex.ch/
bfonline).

Robert-Bing-Preis 2004

Der Preis wird aus dem Vermächtnis des Neu-
rologen Robert Bing (1878–1956) gemäss den
Testamentsbestimmungen des Stifters «Auto-
ren hervorragender Arbeiten, welche Erken-
nung, Behandlung und Heilung der Nerven-
krankheiten gefördert haben», zugesprochen.
Kandidaten für den Robert-Bing-Preis sind in
erster Linie jüngere (bis 45jährige) Schweizer
Forscher und Ärzte, welche als Autoren her-
vorragender Arbeiten Erkennung, Behand-
lung und Heilung der Nervenkrankheiten ge-
fördert haben. Durch die Prämierung sollen
sie aus den Erträgen zu weiterer Forschung
ermutigt werden. Der Preis wird in der Regel
alle zwei Jahre verliehen.
Vorschläge in deutscher, französischer oder
englischer Sprache können durch Institutslei-
ter oder geeignete akademische Institutionen
erfolgen; Bewerbungen können auch persön-
lich eingereicht werden.
Beizulegen sind ein Curriculum vitae, eine
maximal 1- bis 2seitige Zusammenfassung
in englischer Sprache, aus welcher die Be-
deutung der Forschungsarbeit ersichtlich ist
sowie höchstens 6 für die Bewerbung mass-
gebliche Publikationen und ein Verzeichnis
aller anderen Publikationen.

Einsendetermin: 31. März 2004

Adresse: Schweizerische Akademie der Medi-
zinischen Wissenschaften, Petersplatz 13,
4051 Basel

Prix Robert Bing 2004

Le prix, provenant d’un legs du neurologue
Robert Bing (1878–1956), est attribué, selon
les dispositions testamentaires du donateur, à
des «auteurs de travaux de premier ordre
ayant fait progresser la connaissance, le trai-
tement et la guérison des maladies du système
nerveux». Les candidats au Prix Robert-Bing
sont en premier lieu des chercheurs et méde-
cins suisses, jeunes (jusqu’à 45 ans) qui, grâce
à leurs travaux remarquables, ont pu pro-
mouvoir la connaissance, le traitement et la
guérison des maladies du système nerveux. Ce
prix est destiné à les encourager à poursuivre
leurs recherches. En règle générale, il est dé-
cerné tous les deux ans.

Sicherheit rund um die Uhr

Vor 20 Jahren wurde das Rotkreuz-
Notrufsystem eingeführt

Im Jahr 1983 nahm das Schweizerische
Rote Kreuz in Zürich und Basel die ersten
20 Notrufapparate in Betrieb. Innert 20 Jah-
ren ist daraus eine Dienstleistung gewach-
sen, von der heute in der Schweiz gegen
4500 betagte, behinderte und kranke Men-
schen profitieren.
Immer mehr Menschen leben allein, immer
mehr Menschen erreichen ein hohes Alter
und immer mehr Betagte möchten möglichst
lange in ihren eigenen vier Wänden leben:
diese drei Trends bildeten die Voraussetzung
für den Erfolg des Rotkreuz-Notrufsystems.
Dieses gewährleistet auch Alleinlebenden
grosse Sicherheit zu Hause.
Das System funktioniert ganz einfach: Jeder
Benutzer erhält ein Armband mit einem Sen-
der, mit dem durch Knopfdruck Alarm aus-
gelöst werden kann. Zudem verfügt er über
ein mit einem Lautsprecher ausgestattetes
Gerät. Er kann mit der Zentrale sprechen und
den Grund für seinen Notruf erklären. Das er-
fahrene Personal der Notrufzentrale bietet je
nach Situation eine Kontaktperson oder eine
örtliche Institution auf. Selbstverständlich
wird auch dann Hilfe organisiert, wenn die
betroffene Person nicht mehr sprechen kann. 
Die Anrufe der Benutzer des Rotkreuz-Notruf-
systems werden von zwei Zentralen bedient,
die rund um die Uhr besetzt sind. Alle Anrufe
der Kantone Basel-Stadt und Basel-Landschaft
werden automatisch an die Medizinische Not-
rufzentrale MNZ in Basel geleitet. Die Anrufe
sämtlicher anderer Kantone werden von der
Notrufzentrale medicall ag in Brüttisellen ent-
gegengenommen. 
Letztes Jahr gingen bei den Notrufzentralen
insgesamt 84000 Anrufe ein, davon waren
5700 Notfälle. In 33800 Fällen handelte es
sich um sogenannte Kontrollanrufe. Mit die-
sen Anrufen stellen die Benutzer sicher, dass
das Gerät funktioniert. 29900 Anrufe sind auf
irrtümlich ausgelöste Anrufe zurückzuführen. 
Das Rotkreuz-Notrufsystem ist in den folgen-
den Kantonen verfügbar: Aargau, Appenzell
Innerrhoden und Ausserrhoden, Basel-Land-
schaft, Basel-Stadt, Bern, Freiburg, Glarus,
Graubünden, Jura, Luzern, Neuenburg, St. Gal-
len, Schaffhausen, Schwyz, Solothurn, Thur-
gau, Ob- und Nidwalden, Uri, Zug, Zürich. Die
entsprechenden Rotkreuz-Kantonalverbände
stehen interessierten Personen gerne für Aus-
künfte zur Verfügung. Siehe auch www.
redcross.ch.

Schweizerisches Rotes Kreuz


